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Morgen - Atasgafoe.
Die Kohlennoch.

Die Wirkungen des österreichischen Kohlenardeiterstrciks , dessen
Ende noch garnicht abzusehen ist, machen sich auch in Deutschland
i» wachsendem Mähe fühlbar , und wenn diese Wirkungen anfänglich
in einer fühlbaren Kohlentheuerung bestanden , so muß man jetzt
füglich schon von einer höchst empfindlichen und ganz außerordentlich
gefährlichen Kohlennoth sprechen . Hatte die Kohlentheuerung die
Preiserhöhung zahlreicher Jndustrieprodnkte zur Folge , so zeigen
sich die Wirkungen der Kohlennoth bereits darin , daß etliche Fabrik-
betriebe sich genöthigt gesehen haben , ihren Betrieb einzuschränken
und zum Theil sogar einzustellen . Wenn der österreichische Kohlen-
arbeiterausstaud auch die Hauptursache der Kohlennoth ist , so ist
er doch keineswegs ihre einzige Ursache . Die anderen Ursachen der
Kohlennoth liegen in der außerordentlichen Anspannung der
industriellen Thätigkeit , die einen erhöhten Kohlenverbrauch be¬
dingt , in dem besonders kalten Winter , der einen erhöhten Bedarf
an Hausbrandkohlc mit sich bringt , und endlich auch in dem süd¬
afrikanischen Kriege , der , wie an vielen anderen liebeln auch an
dem der Kohlennoth mit schuldig ist . Der Einfluß dieses Krieges
auf die Kohlennoth darf nicht unterschätzt werden , da der größte
Theil der englischen Dampfschiffe damit beschäftigt ist, Truppen,
Munition und sonstige Kriegsvorräthe nach Südafrika zu schaffen,
tm zu dem gleichen Zweck die englischen Eisenbahnen ihre
Leistungen aufs Höchste angespannt haben und da endlich zahl¬
reiche englische Betriebe in fieberhafter Thätigkeit mit der Herstellung
wn Kriegsbedarf beschäftigt sind.

Da somit die Einfuhr der englischen Kohle nach Deutschland
auf ein sehr geringes Maß gesunken ist — in England wird sogar
bereits ein Kohlenausfuhrverbot geplant — und die Kohlcneinfuhr
aus Böhmen infolge des Streiks nicht nur völlig aufgehört hat,
sondern in größeren Mengen Kohle aus Deutschland nach Oester¬
reich ausgcsührt wird , so ist die jetzt entstandene Kohlennoth in
zahlreichen Industriegebieten Deutschlands unschwer zu erklären.
Aber die Wirkungen des österreichischen Kohlen -Arbeiterausstandes
machen sich nicht nur in der schwer empfindlichen Kohlennoth be¬
merkbar , sondern die Wellen jener Streikbewegung beginnen
auch bereits mehrfach auf deutsches Gebiet hinüberzuschlagen.
In verschiedenen deutschen Kohlenbergbaugebietcn macht sich
eine lebhafte Bewegung unter den Arbeitern geltend , welche
mehrfach offen auf bie Herbeiführung eines Gencral -Aus-
standes hinarbeitet . Bis auf Weiteres wird man jedoch hoffen
dürfen , daß die gesunde Vernunft der Arbeiter über diese Gelüste
und Bestrebungen triumphirt . Die Kohlenarbeiter werden bedenken
müssen , daß ein solcher Streik , wie er ihnen von etlichen Agitatoren
angepriesen wird , nicht nur einen großen Theil der Industrie lahm¬
legen , sondern zugleich sämmtliche Arbeiter in diesen Jndustrieen
mit ihren Familien brodlos machen und sie dem bittersten Elend
^ Würden . Wenn schon jeder Streik ein zweischneidiges
Schwert ist , so wäre ein Kohlenarbeiterstreik es doppelt , da er fast
die aesammte Industrie beeinflussen und somit die Kohlenarbeiter
der Unterstützung der anderen Arbeiter verlustig gehen würden.

Daß der Kohlenarbeiter -Bewegung in Oesterreich eine starke
Berechtigung innc wohnt , ist nirgends bestritten worden , denn die
Lage der Arbeiter in den Bergwerken ist dort zum großen Theil
eine elende . Von der materiellen Lage der Bergarbeiter in Deutschland
kann dies Alles in Allem nicht behauptet werden , denn die Löhne
sind im Durchschnitt hoch und die Arbeitsgelegenheit ist reichlich
und gleichmäßig . Die von Seiten der Kohlenarbciter erhobenen
Forderungen beziehe» sich auch fast durchweg nicht auf die Lohn¬
srage , sondern auf andere Fragen , so auf den erhöhten Schutz gegen
Betriebsgefahr und auf eine bessere rechtliche und sociale Stellung . Daß
die Lage der Bergarbeiter hier in manchen Beziehungen zu wünschen
übrig läßt , muß in der That ohne Weiteres eingeräumt werden
und ist auch vom Reichstag anerkannt worden , als er vor Kurzem
den Erlaß eines ReichSberggesetzes forderte . Die Verhandlungen
des Reichstags haben gezeigt , daß die Bergarbeiter auf weitgehende
Berücksichtigung ihrer Wünsche rechnen können , und sie würden nur
ihren eigenen Interessen schaden , wenn sie sich durch einen un¬
gerechtfertigten Streik die Shmpathieen entfremden würden , deren
sich viele ihrer Forderungen erfreuen . Hoffentlich wird sich bei den
Arbeitern die Vernunft und die ruhige Ueberlegung als stärker er¬
weisen , wie die Ueberredungskünste unverantwortlicher Agitatoren.

Die Regierung aber wird aus der jetzigen Bewegung unter den
Bergarbeitern die Mahnung entnehmen müssen , die Arbeiten zum
Erlaß des dringlich nothwendigen ReichSberggesetzes nach Möglichkeit
zu beschleunigen . Die Regierung wird aber auch darauf halten
müssen , ungesäumt ihre Zusage in Betreff der Uebcrwachuua der
Kohlensyndikate zu erfüllen , um jeglichen Mißbrauch der Macht,
über welche die Syndikate verfügen , entgegentreten zu können . Des
Weiteren wird aber die Regierung umgehend Maßregeln treffen
müssen , um der augenblicklichen Kohlennoth . deren Steigerung aller
Wahrscheinlichkeit nach zu erwarten ist , entgegenzuarbeiten . Eine
solche Maßregel , die bereits in allernächster Zeit erfolgen durfte,
ist die Aufhebung der Kohlcnausfuhrtarifc , die bei dem andauernd
gesteigerten Bedarf im Julandc an Kohle überhaupt ihre Berechtigung
verloren haben . Wenn die Kohlennoth weiter anhält oder sich gar
noch steigern sollte , so wird die Negierung auch vor einem Kohlen¬
ausfuhrverbot nicht zurückschrccken dürfen , wie es ja aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auch in England demnächst erlassen werden tvird . p.

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden,  13 . Februar.
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on England , enthauptet.

o. Kirchlichea . Die nächste Prüfung pro minlstmio , zweite
ideologische Prüfung , findet in den Tagen vom 20 . bis 22 . d . Ri.
or der Prufungskomuiisfion des Kgl . Konsistoriums ' dahier statt.
- Für diejenige » Kandidaten , welche sich der nächsten Prüfung

pro ministevio unterziehen wollen, ist der Meldetermin auf den
15 . März bei dem Koiisistorium und für diejenigen , welche sich der
nächsten PrüfiNig pro lieentm ooneionsnäi unterziehen wollen , auf
den 31 . März bei der Seminardircktion zu Herbor » festgesetzt . —
Das Konsistorium hat mit Rücksicht darauf , daß die Pfarr-
einkünfte  namentlich seit dem Inkrafttreten des Kircheugesetzes
über das Dieiisreinkommen der Geistlichen vielfach im Sinken be¬
griffen sind , die Vorsitzenden der Kreissynodcn ersucht , die Frage:
„Welcher Art sind die Ursachen des stetig zu beobachtenden Rück¬
ganges der Pfarrbesoldungsgefälle , und mit welchen Mitteln kann
diesem Uebelstand nach Möglichkeit abgcholfen werden ? " bei den
diesjährigen Versammlungen der Kreissynoden zur Verhandlung zu
bringen . — Herr Pfarramtskandidat Hümmerich  von Montabaur
ist vom 1. Mai d . I . an zum Pfarrer in Langenbach , Herr Hülfs-
prediger Pfarrer Eduard Heinzemann  vom 1. April c. an zum
Pfarrer in Wirges , Herr Pfarrvikar Pfarrer Paul Aul er zu
Freiendiez und Herr Pfarrvikar Pfarrer Wilhelm Aßmann  zu
Grenzhaufen vom gleichen Zeitpunkt an zu Pfarrern daselbst ernannt.

o. Turnerische » . Der „Turn - Verein"  hat in seiner
Generalversammlung vom letzten Samstag seinen bisherigen ersten
Vorsitzenden , Herrn Bauunternehmer Max Hartman » , emstimmig
wiedergewählt . — Herr Turnlehrer Robert Seid,  der langjährige
Turnwart des „Turn - Vereins , folgt zum 1. März er . einem Ruf
als Turnlehrer des Turnvereins zu Kiel.

— Zur Umsahstenerordnnng . In den Amtlichen An¬
zeigen des Wiesbadener Tagblatts " befindet sich eine Bekanntmachung
des Magistrats wegen Abänderung des § 1 Abs . 1 der Umsatz-
steucrordnung . Einwendungen hiergegen stehen jedem Bürger inner¬
halb acht Tagen zu.

o . Wiesbadener Karneval . Der Wiesbadener Karneval-
Verein „Rarrhalla"  hatte vorgestern einen großen Tag , er hielt
in dem mit närrischen Emblemen reich dekorirten Theatersaalc der
„Walhalla " eine große Verbands - Gala - Fremden-  und
D a m e n - S i tz ü n g ab . Wie so viele andere gesellige Ver¬
einigungen haben auch die Karnevalvereine Süddeutschlands einen
Verband gegründet , und daß sie klug damit gethan haben , daß der
beabsichtigte Zweck, sich gegenseitig ' anzuregen und zu unterstützen,
auch erreicht wird , hat das gestrige närrische Verbands-
fest,  das der jüngste Sprösse des Verbandes , die „Narr-
halla ", übernommen ' hatte , glänzend bewiesen . Die Ver¬
bandsvereine hatten der Einladung des Wiesbadener Vrnder-
vereins zahlreich Folge geleistet und die Autheilnahme der hiesigen
Einwohnerschaft war auch keine geringe , der prächtige Waldalla-
saal , der sich für solche Veranstaltungen vortrefflich eignet , war im
Parterre , wie auf der Gnllerie dicht besetzt. Der langjährige und
verdiente Präsident der „Rarrhalla " ist zwar immer „Glücklich ",
aber gestern hatte er einen besonders glücklichen Tag . Rach dem
feierlichen Einzug des Elfer -Comitös , das auf der Bühne Platz
nahm, , begrüßte er die große Narrenschaar mit warmen Worten,
dabei hcrvorhebend , daß die „Rarrhalla " es sich gur Aufgabe ge¬
macht habe , den Humor im Volke zu heben . Die eigentliche Er¬
öffnungsrede hielt Präsident Glücklich , altem Brauche gemäß , in
Verse » . Sie behandelte hochpolitische wie lokale Tagesfragen , war
gut poiutirt und von zündender Wirkung . Mit seinem unverwüst¬
lichen Humor wußte der Präsident von vornherein die rechte
Stimmung hervorzubrinaen ; er machte Allen klar , daß es bei einer
karnevalistischen Sitzung kein Auditorium gicbt , das nur still beobachtet,
hört und sieht , sondern Alles mitthnn muß . Als die Cvmitos der be¬
freundeten Vereine (an der Spitze der VerbandSpräfident Miiller-Serfiirth-Frankfurta. M.) von Frankfurt, Hanau, Dannstadt,achfcnhanfen und Bockenheim einzogen , war die Stimmung schon
eine recht animirte , und den fremden Gäste » wurde ein sehr
sympathischer Empfang bereitet . Präsident Glücklich begrüßte sie in
gebundener Rede ; er hatte damit keine leichte Aufgabe , entledigte
sich derselben aber mit bestem Gelingen . In glatten Versen wußte
er für Alle die rechten Worte zu finden und machte damit
auf die Gäste , denen ein Ehlentrunk aus silbernem Pokal
kredenzt wurde , den besten Eindruck . Der Verbandspräsideut
Müller - Herfurth  erwiderte in flotten Versen , in denen er eine
Reihe von Wiesbadener und Frankfurter „Eigenthümlichkeiten " in
der ihm besonders eigenen scharfen Sntyre Revue pafsiren ließ.
Sein Hoch auf die „Rarrhalla " und Glücklich fand lebhaften Wider¬
hall . Glücklich , der mit einem Hoch auf den Verbandspräsidenten er¬
widerte , wurde mit bei Centenanuedaille des Verbands dekorirt . Der
Begrüßung des Verbandsprüsidenteu schlossen sich diejenigen der Ver¬
treter der übrigen VerbandSvercine an , die gleichfalls Insignien und
Orden überreichten . Mit besonderem Glanze , von Hellebardiere » ,
Trommlern , Pagen . Offizieren und Soldaten begleitet , zog dann noch
der „elektrisch illuminirte " große Rath der großen Mainzer Karncval-
gesellschaft von 1900 ein , um auch seinerseits den hiesigen Bruder-
vereiii zu begrüße » . Ihr Präsident Grimm  beleuchtete dabei die
Beziehungen der beiden Nachbarstädte in der humorvollsten Weise.
Mit Bezug auf den Streit um den Platz für das Kurhaus sagte
er : „Gebt uns Eiern Kochbruune , mir acwe Eich ' » Platz iimsunst ."
Die Mainzer brachten Glücklich den Orden po » r Io mseito mit , die
Brillanten dazu haben sie inKimberley bestellt , sie sind aber tvcgen der
südafrikanischen Wirren ausgeblicben . Damit war der feierliche Bc-
grüßuugsnkt beendet und nun reihte sich Vortrag au Vortrag . Zuerst
trat Vice G ä r tu er in die „Bütt " und berichtete in tvohlgesetzteii Reimen
über die vorige Sitzung . Daun ließen es sich besonders die aus¬
wärtigen Gäste angelegen sein , zur Unterhaltnng beizutragc » , so
Narr Böhme - Bockenheim , der von dem neuen Jahrhundert , ins¬
besondere der Entwickelung des Automaten ein verlockendes Bild
entwarf , Narr Stricker - Frankfurt , der aus dem Leben eines
Fnlders , spcciell von dessen Erlebnissen auf der Hochzeitsreise die
lustigsten Dinge erzählte . Er gab auch verschiedene Räthsel anf , u . A.
das , was der Unterschied zwischen den, Fulderland und Wiesbaden
wäre . Antwort : In Wiesbaden sieht man viel von Hülsen und
im Fulderland ißt man viel von Hülse ». Die Hanauer zeigten
sich von ihrer besten Seite , der des Gesanges . Närrin Haas  und
Narr Jost , deren schöne Stimmen (Sopran und Bariton ) vor¬
trefflich zusammen passen , erweckten mit ihren Tiroler Duetten den
stürmischsten Beifall , desgleichen Narr Rohde - Hanau  mit seinem
Licdcrpotponrri „John Bull " . Unsere heimische Sangeskunst war
demgegenüber durch Herrn Opernsänger Schuh , der einige an¬
sprechende Lieder vortrug und dafür reichen Beifall erntete , bestens
vertreten . Narr T e r w e l p - Mainz machte als „Nheinschnook " Vor¬
schläge znrBeendignng des TranSvaalkricgeS . Die beste Lösung , meinte
er , sei die , daß Ohm Paul sich von seiner Alken scheiden ließe und die
Königin Victoria hcirathe . Jntcrcsjant war cs , zwei Mainzer
Köchinnen (Narren Rudolph  und G r i m m) zuzuhören , die über
ihre und ihrer Herrschaften intimsten Angelegenheiten klatschten . Eine
Elzcr Diva und der „Lumpensepp ", die von dem Andrcasmarkt übrig
geblieben sind , litten »och merklich unter dessen Folgen . Die
„Lirrecheschnft " kann sich gratulire », i» dem „Rarrhalla -Virrechc
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Lorenz  ist ihm ein hoffnungsvoller Sproß erwachsen . Sein«
gestrige Jungfernrede , in der er , altem Herkommen gemäß , einst
kritischen Spaziergang durch die Stadt machte , bildete einen würdiger.
Abschluß der gestrigen Sitzung . Ihm wie allen Anderen , die sich
um deren gutes Gelingen verdient machten , wurde der verdiente
Lohn durch Verleihung des Narrhalla -Ordcns zu Theil , ebenso den
Liederdichtern Rudolph - Mainz und Haas - Hanau.  Der
Glücklichsche „Narrwalhnlla -Schunkler " bildete den besten Uebergang
zu dem Ball , welcher sich der von dem Präsidenten Glücklich gegen
12 Uhr mit einem Hoch anf den rheinischen Karneval geschloffenen
mehr als vierstündigen Sitzung anreihte.

— Zweite » Irarnevaiistische « Walhalla -Konzert . Das¬
selbe findet am Mittwoch dieser Woche (nicht Donnerstag ) statt nn!
wird wieder eine Fülle des Reuen und Ulkigen bringen . Da8
Orchester wird mit einem ganz neuen närrischen Repertoire debntiren,
das die neuesten „Schlager " enthält . Für Solovorträge sind
Namen von Klang gewönne » worden und auch an schwungvollen
allgemeinen Liedern wird cs wieder nicht fehlen . So dürfte denn
auch dieselbe urfidele und gemüthliche Stimmung gesichert sein, wie
beim ersten Konzert . Auch außerhalb des Programms sind -noch
einige amüsante Ucberraschnngcn geplant , sodaß der Abend außer¬
gewöhnlich abwechselungsreich und unterhaltend verlaufen dürfte.

o . Schwurgericht . Die Au s l o o s u n g d e r G es chw o r e nen
für die nächste Schwnrgerichtstagung fand gestern unter dem Vor¬
sitze des Herrn Landgcrlchtsprästdcntcn Stumpft  im Schwur-
aerichtssaale statt . Es wurden dabei die Namen folgcnder dreißig
Herren aus der Urne gezogen : Landwirth W . Beilstein zu
Berndroth , Buchdrnckcreibesitzcr Rudolf Bcchtold  hier , Bürger¬
meister Fr . Sorg zu Westerfeld , Kaufmann Wilhelm Rüster zu
Niederlahnstein , Fuhrmann A . Lenz zu Nastätten , Gutsbesitzer Heinrich
Kinimel zu Rauenthal , Fabrikbesitzer Dr . Folien ins  liier , Fabrikant
Anton Bcuth zu Oberreifenberg , Rentner Karl Grebe zu Eltville,
Fabrikant Jakob Großmann zu Höchst a . M ., Spengler und Kauf¬
mann Christian Junior zu Idstein , Chemiker Louis Kämmerer zu
Höchst a . M „ Rentner August Eichhorn zu Eltville , GntSpächter
Adam Feh zu Hof Henricttcnthal , Landwirth L . Ernst zu Holz-
Hausen , Landwirth H . Konrad «stein II . zu Breckenheim , Gymnasiak-
Obcrlehrer Dr . Paul Lohberg zu Höchst a . M ., Kaufmann Emil
Möller zu Langenschwalbach , Wciuhändler Karl S ta h l zu Wiesbaden,
Stadtrath Fr . Bickel zu Wiesbaden , Chemiker De . Herm . Reisen-
cgger zu Höchst a . M -, Posthalter Ad . Minor zu Holzhausen,
Landwirth Christ . Hch . Kleber zu Diedenbergen , Kaufmann
A . Herber zu Langenschwalbach , Kaufmann G . Klein Pin . zu
St . Goarshausen , Fabrikant Otto Pauli zu Oberlahnstein , Bier-
brauereibcsitzer Alfred Esch hier , Kaufmann Marlin Schulz zu
Kemel , Gutsbesitzer Otto Schulte -Oestrich zu Weilbach und Mnnrer-
nicister Georg Hemmerle gti Griesheim.

CJj) Wenn fr »Ich er Schnee gefalle, » ist , so freut sich
Groß und Klein über das schöne, weiße Tuch , das alle Erde cin-
hüllt , so weit das Auge reicht . Aber die Freude .dauert nicht
lange . Der Schnee wird bald grau und schmutzig, und wenn er
lange liegen bleibt , so kann man kaum glauben , daß er einmal
weiß und appetitlich anznschanen war . Wenn man aber gar da¬
von eine Schale ins warme Zimnrer nimmt und schmelzen läßt,
so ist man erstaunt über die Mischung , die sich dem Auge dar-
bictet . Dann kommt cs erst zu Tage , wie schmutzig der 'Schnee
war ; eine dicke, schwärzliche Brühe ist das Resultat seiner
Schmelzung . Ein rechenlustiger Engländer hat Schnee , der auf
einer gemessenen Fläche 10 Tage gelegen hatte , geschmolzen und
den Rückstand untersucht und gewogen . Die Untersuchung ergab,
daß hauptsächlich Kohlenstaub Vortag , das Gewicht aber zeigte ' die
erstaunliche Thntsache , daß in den zehn Versuchstagen sich dem
die ganze Stadt London bedeckenden Schnee rund tausend Tonnen,
also eine Million Kilogramm Kohlenstaub beigemengt hatten.
Dieser Kohlenstaub stammt natürlich aus dem Rauch der Riesen¬
stadt . Bedenkt man nun , daß die Hauptmenge der in die Lust
gejagten Kohle gar nicht » iedersällt , sondern vom Winde fort-
getragen wird , so kann man sich einen ungefähren Begriff davon
machen , wieviel nnverbranntes Fencrnngsmaterial alljährlich ver¬
loren geht . Man glaube nicht , daß es bei uns besser bestellt ist,
weil wir weniger Kaminsener habe », als die Engländer . Wenn
uns der Schnee dieses Winters zeigt , wo ein Theil unseres Brenn¬
materials bleibt , so zeigen uns die Kohlenrechnungen , wie be¬
deutende Ersparnisse sich erzielen ließen , wenn wahrhaft zweck¬
mäßige Ausnützung des Brennmaterials stattfände . Es ist leider
nur zu wabr , daß der größte Theil des für Brennmaterial ans-
gegebencn Geldes buchstäblich in die Winde gestreut wird . Die
Industrie geht , trotz ihres großen Kohlenverbrauchs und ihrer
verhältnißmäßig billigen Bezugspreise , noch sehr viel rationeller zu
Werk als die Privathcizung . Die Feuernngsverschwendniig m
Privathäuscrn ist geradezu entsetzlich . Wie aber soll man dem
Uebelstand abhelfcn ? Durch schlecht konstruirte Oefen , durch falsche
Behandlung derselben geht ungeheuer viel verloren.

— Ueber die Art des Taubenpojtdirusteo und die
Dressur der Brieftauben herrschen im Allgemeinen viele falsche
Auffassungen ; die Mittheilungen eines Fachmannes in der „D . V .-
Ztg ." werden daher Vielen willkommen sei». Zunächst ist es
gänzlich ausgeschlossen , daß eine Taube mit einem um den Hals
gehängten Brief zu bewegen ist, aufzuflicgcn . geschweige denn auf
Wunsch einen Brief in den Schnabel zu nehmen und diesen an
eine gewünschte Stelle zu bringen . Die Depeschen müssen vielmehr
der Taube um einen Fuß gewickelt oder in einen Federkiel gesteckt
und ihr an den Kiel der mittelsten Schwanzfeder befestigt iverden.
Nur so kann und wird die Taube ungehindert größere Strecken
znrücklcgen . Die Brieftaube fliegt ferner nur zum Schlage zurück;
sie ist demnach nur im Stande , Nachrichten nach diesem zu bringen . Zum
Beispiel könnte eine Nachricht von Weimar nach Erfurt nur durch
eine Erfurter Taube , die man vorder nach Weimar — im Bauer
mit der Post rc. — geschickt oder gebracht hat , besorgt werden , zu
einem Nachrichtendienst zwischen zwei Orten gehören deshalb
mindestens zwei Tauben . Der betreffende Zeitpunkt der Rückkehr
der Taube wird in der Regel dadurch kontrollirt , daß sie beim
Betreten des Schlages ein sinnreich angebrachtes elektrisches Läute¬
werk in Bewegung setzt ; während der Besitzer wiederum durch ent¬
sprechende Vorrichtungen in den Stand gesetzt ist, die Taube sofort
cuizufangen . Was die Thicre zum Aufsuchen ihres Schlages befähigt,
ist nicht der Instinkt , sondern die durch geschickte Dressur auf dei»
höchsten Gipfel des Ausdruck « gebrachte Hcimathsliebe treibt sie
zurück . Die Dressur geschieht in folgender Weise : Zuerst werden
die Tauben eine kleine Strecke , etwa 10 bi« 15 Kilometer , vom
Schlag fortgefuhrt » nd ausgelassen . Da « nächste » al etwa
30 Kilometer, später 60 Kilometer u. s. f. ; bei jcb*r weiteren Eatz.
ftrnuug verdoppelt sich die Strecke . Auf diese Weise werden Mt
Tauben gewöhnt , selbst aus großen Entfernungen heimzukchrm,
ohne daß sie c« eigentlich recht merken . Es ist zweifellos , daß di«



beobachtet,
umkreisen.

<?• Eki>» fnrchtbarr » Radau spielte sich vorgestern Abend
vor dem Lokal der „Heilsarmee" in der Frankenstraße ab. Junge
Mciischcn männlichen und weiblichen Geschlechts, batten, außerhalb
des Beetsaals stehend, die frommen Ucbungen der Soldaten des
Generals Booths mit allerlei Ulk begleitet, der am größten wurde
und in ein richtiges Hollenkonzert ansartete, als die Leute der Heils¬
armee sich aus, den Heimweg begaben. Der Hausherr, dem der
Rummel unten rm Hofe die Nerven aufregte, machte es. wie der
Mann in. einem gewissen Liede, das den schönen Titel führt:
Blinder Elser schadet nur. Er kam herunter und wollte
ine Radaumacher kraft seines Rechtes als Hausherr aus dem Hofe
lagen; da das nicht so ohne Weiteres ging, machte er von seinen
Händen Gebrauch und ein Dritter — ein Glaser soll es gewesen

der vermeinte, die Jugend würde grundlos von dem Haus¬
besitzer mißhandelt, riß die Klinke einer Thür ab und schlug damit
auf den letzteren ein. Es war ein ordentlicher Kampf. Zwei von
3>en Kanipfenden wurden der Polizei vorgeführt.

... , + Kchie»stein, 11. Februar. Der hiesige Bauernverein
aadlt nach dem tu der unlängst stattgefnndeiien Generalversammlung
«statteten Rechen,chaftsbericht gegenwärtig 117 Mitglieder. Der
Beretni)at tu dem nun nbgelaufenen Geschäftsjahre wiederum recht

Die Einnahme in demselben betrug
Mk. 48 Pf.. d,e Ausgabe 8520 Mk. 43 Pf., sodaß sich also

em Kassenbestand von 393 Mk. ergicbt. Der Umschlag an Kohlen
betrug im verflossenen Vereinsjahr 3515 Centner, der an Roggen-
kleien 253 und der an Weizenkleien 81 Centner. Der Umsatz von
Rapskuchen, Viehsalz, Kleesamen, Saatmais rc. erreichte die Summe
von 3571 Mk. Bei der sich anschließenden Vorstandswahl wurde
an Stelledes  freiwillig ausscheidenden seitherigen zweiten Vor¬
sitzenden Herr Landwirt!, Reinhard Stritter als solcher gewählt
Zum Kassirer wurde Herr Landwirth Ludwig Rossel  einstimmig
wiedergewahlt. Die Wahl eines Beisitzers fiel auf den Landwirth
Hcrnr Ludwig Reinhard Stritter. In die Rechnnngsprüfungs-
^mmisston wurden die Herren Wilh. Lang, Heinrich Gänßler,
Georg Schäfer II. und Franz Ehrmann, in die Ausgabekominission
die Herren Peter Helm und Ludwig Schäfer gewählt.
. P 11. Februar. Die bekannte und sehr

rührige Gart,lerflrma Goos und Könemnnn  hier, die gegen¬
wärtig schon sehr umfangreiche Gartcuanlagen besitzt, wird dieselben
»N nächster Zeit wiederum in beträchtlicher Weise erweitern. Sie
hat zu diesem Zweck das der Stadtgemeinde Biebrich  gehörige, in
der Nahe des Wassettvcrks gelegene, etwa 10 Morgen umfassende
Sclaiibc pachtweise auf 15 Jahre erworben, um dasselbe ebenfalls
der Gärtnerei dienstbar zu machen.
„ Unr - eristadt, 11. Februar. Im Saale „Zum Frankfurter
Mk.. kand heute eine außerordentliche Delegirten-Versammlunq des
.Sängerbundes im Ländchen"  statt . Der hiesige Gesang-
äcrem„Concordia" trug zu Anfang den Chor „Waldsegen" von
Kern vor. Acht Vereine waren durch Delegirte vertreten. Den
Bundesvcreincn wurden die ani 1. Oktoberv. I . auf der Dclegirten-
oersammlung zu Wallau angenommenen Statuten übergeben. Der
Ä ^ Ä°..̂ wĝ von3 Mk. kam zur Erhebung. Gleichzeitig wurde
ein außerordentlicher Beitrag von2 Mk. für dieses Jahr festgesetzt.
In der Gollerschen Halle zu Wallau findet, falls kein Bundes»erem
ein « angerfest veranstaltet, im Sommer das erste Bundesfest statt
Die nächste Delegirten-Bersarnittlung findet zu Erbcnheim statt.
Den gemuthlichen Theil der Versammlung füllten Chorliedcr des
Gesangvereins„Concordia"-Nordenstadt und humoristische Vorträge
einiger Herren aus Masscnheim und Erbeuheim aufs Beste aus.
jn der gleichzeitig tagenden Dirigenten-Konfcrcnz wurden die Chöre

des Herrn" von P. A. Zwyssig und „Du liebliche Rose,
daß Gott Dich behüt'" vonC. Lehnert ausgewählt und als Massen-
chore des Bundes bestinnnt. — Der Gesangverein„Concordia"hält
am Fastnacht-« oniitag in seinem Vereinslokal„Zum Frankfurter
Hof einen Maskenball  ab . — Das in weiteren Kreisen be¬
kannte,Gasthaus „Zur Krone"  wird in nächster Zeit abgelegt;
em mit besseren Lokalitäten ausgestatteter Neubau kommt an
seine Stelle.

. * Iu » der Umgebung. Der „Geflügelzucht-Verein" Diez
chstd emc Gcflugel-Ausstellung mit Prämiirung vom 17. bis
A Marz veranstalten. — Herr L. Gilles in Ems konnte am
Donnerstag die 25. Wiederkehr des Tages begehen, an dem er in
die Verwaltung der König Wilheliiis-Fetsciiaucllcn eingetreten war.
—Be: « t.Goa rs Hausen  wurde der 17-jährige Peter Schmidt von
Patersberg  nahe am Offenthalcr Hof todt aufgefunden. Schmidt
soll Samstag Abend mit noch einigen jungen Burschen von Patersbcrg
am Branntwein sich stark übernomnien haben. Es ist eine Untcr-
mchung eingeleitet. — In Frankfurt  kam wiederum ein großer
Goldsachen-D.ebstnhl vor. Der Uhren- und Goldwaaren-Handlung
von Wilhelm Krieger, Schäfergasse 20, wurden mehr als 500 Taschen¬
uhren, etwa 800 Stück Goldrrnge, ferner zahlreiche andere Gold-
waaren und Reparaturstücke von Kunden gestohlen. - Das Dienst¬
mädchen aus Laubus - Eschbach,  welches unter dem Verdacht,
ihr neugeborenes Kind in die Lahn befördert zu haben, in Runkel
verhaftet wurde, hat ein Gcständniß abgelegt. Nach der ärztlichen
Sektion soll der Tod des Kindes zunächst mit Gewalt herbeigeführt
Und dann die Leiche auf die angegebene Weise bei Seite geschafft
worden sein.

Aus Kimkt und Kebrn.
* Frankfurter - Ktadttheater . (Spielplan .) Opern¬

haus.  Dienstag, den 13. Februar: „Der Troubadour". Manrico:
Herr Curt Sommer vom Kal. Hoftheater in Berlina.G. Mittwoch,
den 14.: 5. Abonnements-Konzert unter Mitwirkung des Klavier-
virtuosen Busoni. Donnerstag, den 15.: „Der Barbier von Sevilla"
Freitag, den 16., zum Gedächtniß Richard Wagners: „Walküre".
Sicgmund:Herr Burgstallcr. Samstag, den 17.:„Regina". Sonntag,
den ^ ' Nachmittags3-/- Uhr: „Prinzessin Gotbhaar". Abends
. --.Hugenotten". Raoul: Herr Sommer vom Kgl. Hostheater
m Berlin a. G. Montag den 19.: „Die Fledermaus".
Dienstag, den 20., zum ersten Male: „Schuster Jan ", Singspiel in
einem All von Gustavv. Rößler. Hierauf: „Lucrezia Borgia". -

Dienstag, den 13. Februar: „Jugend von
heute. Mittwoch, den 14. : „Wenn wir Tobten erwachen".
Donnerstag, den 15.: „Weun wir Tobten erwachen". Freitag,
den 16.: „Wallensteins Lager". Hierauf: „Piccolomini". Samstag,
den 17.. neu einstudirt: „Ein Glas Wasser". Sonntag, den 18
Machmittags3'h  Uhr: Hennnth". Abends? Uhr: „Ein Glas Wasser"'
Montag, den 19.: „Wallensteins Tod". " ‘

* VerschiedeneMittheilungen. Sammler von An-Ktspostkarte»  machen wir auf den soeben erschienenen neuenistler-Postkartcnkalcnder des Ortsvcrbands Dresden der Pensioiis-
mstaltd. Bild. Künstler anfmerksam, der zuin Bestell der Anstalt
^ransaegcben ist und von Rnd. Barth, Dresden, Trinitatisstraße,
Nr 1 Mark zu beziehen ist. Das elegant ausgcstattetc Büchelchen
mit Kalendarium enthält 13 geradezu prachtvolle Postkarten, meist
landschaftliche Ansichten. Der Preis ist angesichts des Gebotenen
s»hr gering.

Otto Ernsts Jugend von heute ", die am Samstag auch
N Liesigen Königlichen Theater aufgeführt wird, hatte auch bei der
Aufführung im Kölner  Stadtthenler einen starken Erfolg,
m ? e tt ^ eeeHeroine des Stuttgarter  Hoftheatcrs; Eleonore
Pcnzknger-Wahlmann, hat sich im Zustand hochgradiger Erregung
W Neckar zu ertranken versucht; sie wurde gerettet und in ein
Sanatorium gebracht.

frardi in Wien  will sich wieder einmal vom Theaterleben
guruckziehcn.

Schachspieler Steinttz  geisteskrank. Den bcrühniten Schach-
wieler Etcinitz hat in Rew-Aork, wie bereits kurz berichtet, das
Schicksal seines Rivalen Schiffers ereilt. Er wurde der Irren¬
anstalt überwiesen, da er an dem Wahne leidet, mit elektrischen
Strömungen geladen zu sein.  Sein Zustand ist angeblich
Mast. Steinitz war schon einmal irrsinnig.

. Der „Central News" wrrd aus New-Iork gemeldet, dort sei
via Viktoria(Britisch-Kolumbia) aus Bangkok d,e Nachricht einge-
twffen. daß Prinz Heinrich von Preußen  bei seinem Besuch

einmal von Banditen angehalten  worden sei,
welche ihm Tausend Dollar baar und zwei Fahrräder abnahmen
^k )AusHambn r g „t derGener al konsnl für Chile, Ad. Joh.
Schwartz, plötzlich gefluchtet.  Finanzielle Schwierigkeiten, in
denen sich Schwartz,schon seit längerer Zeit befindet, oeranlaßten
seinêplotzliche Abreise. Der Fall ruft großes Aufsehen hervor
ort,^ n ri ? .111-1* wurden bei einem Baueinsturz  vier
Arbeiter verletzt, drei davon schwer.

Der Apotheker Pflüger in Kiel,  der vor 8 Tagen verhaftet
wurdê weil er verdächtig war, auf dem Maskenfest die Helene
Streich erschossen zu haben, ist aus der Haft entlassen  worden,
da sich seine Unschuld erwiesen hat.

Für die Haftentlassung  des Bankiers Sternberg in
Berlin, der wegen eines Sittlichkeitsdeliktesin Untersuchungshaft
genommen worden ist, soll als Kaution den Gerichten eine
Million  angeboten werden. Es ist dies die höchste Summe,
welche seit vielen Jahren in der Praxis der Berliner Strafgerichte
m derartigen Fallen eine Rolle gespielt hat.

Aus Freiburg  in Sachsen wird berichtet: In der Wünsch-
mamischen Ziegeleim Rabau wurden durch eine niedergehende
Lehmwand fünf Arbeiter verschüttet; drei vermochten sich zu retten
die anderen zwei wurden getödtet.

Aus Stuttgart,  12 . Februar, wird berichtet: In der
des Infanterie-Regiments„Kaiser Friedrich"

V die Decke, die zu stark belastet gewesen sein soll, eingcstürzt.
Zwei Mann wurden signier, einer leicht verletzt. Zwei retteten sich
durch einen Sprung ins Freie.
fc in C1' jltn'Mienben Influenza ist noch eine
heftige Masern-Scuche gekommen. Infolge dessen mußten bis
werden̂ "^ esannnt 187 V olksschnlkl a ssen geschlossen

Nachdem vor zwei Monaten die in Chauxdefonds(Kanton
Neuenbnrg) ctablirtcn Aerzte vr . Pfyffer nnd vr . Cortazzi wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben  verhaftet worden
waren wurde nach der .„Frkf. Zta." daselbst gestern unter der
nämlichen Anschuldigung ein dritter Arzt, Di-. Favre, verhaftet
„ „ « ei Kopenhagen fand ein Duell  statt zwischen dem Schrift¬
steller Eduard Brandes und dem Schauspieler Schiberg, der vor
einigen Tagen Brandes auf offener Straße überfallen und geprügelt
hatte, weil letzterer den Schauspieler in einer Kritik beleidigt hatte.
Keiner der Duellanten wurde verletzt.

Aus dem Gerrchlsfaal.
. .<}• ^E^ daden, 12.Februar. (Strafkammer .) Der Fabrik¬

arbeiter Jakob B. von Flörsheim  a . M. hat sich etwa fünf
Wochen vor semer Verheirathung des Hausfriedensbruchs schuldig
gemacht, und zwar dadurch, daß er zur Nachtzeit ein zu ebener Erde
liegendes Fenster aufdrückte, hincinsticg und ein junges Mädchen
durch sein Erscheinen aus dem Schlaf aufschreckte. Wie der Mann
der offenbar ein Räuschlein hatte, wieder zum Fenster hinanskam,
weiß der Berichterstatternicht, es scheint aber, als wäre er rascher
draußen gewesen wie drinnen, denn am nächsten Tag schon er¬
stattete der Vater des Mädchens Anzeige wegen Hausfriedensbruchs.
Das Schöffengericht in Hochheim verurtheilteB. zu einer Gesängniß-
strafe von 1 Woche. Dagegen legte dieser Berufung ein, denn er
will beweisen, daß er von dem Mädchen damals mehrmals ein¬
geladen worden wäre. Das Mädchen hat in erster Instanz jedoch
schon beschworen, daß es nichts mit dem Angeklagten gehabt,
wie es vor dessen nächtlichem Besuch überhaupt mit keinem
Mannsbild etwas gehabt habe. Die Verhandlung am
Samstag die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand, muß
dre gleiche Zeugenaussage zu Tage gefördert haben, denn die
Berufung des Angeklagten wurde verworfen. — Weil -er zwei
«trichlein machte, erhielt der oftmals vorbestrafte, 1870 in Off-
heim,  Kreis Hadamar, geborene Maurer Jakob Ahlbach  zwei
Wochen Haft, ^ m Dezember kam er aus dem Zuchthaus und er
wandte sich hierher. Angeblich, weil er unter Polizeiaufsicht stand
und sich diese etwas vom Halse schaffen wollte, und weil er dachte,
er finde ohne seinen Namen ein besseres Fortkommen, machte er
aus dem Ahlbach ein Ahlbäch auf der voin Pfarramt seines Ge¬
burtsortes ausgestellten Geburtsurkunde. Einem Schutzmann gegen¬
über machte er von dieser gefälschten öffentlichen Urkunde Gebrauch.
Er kam zur Anzeige und wird heute in obige Strafe verurtheilt,
von der aber eine Woche als verbüßt gelten soll, da es schließlich
keine große Sunde ist, wenn ein unter Polizeiaufsicht stehender Mensch
diesen widrigen Uinstand etwas zu verbergen sucht, denn cs ist
zweisillos, daß die Polizeiaufsicht die von ihr Betroffenen am Fort¬
kommen erheblich hindert. - Der 1882 geborene Fritz Sch. hat am
23. Oktober 1898 in seiner Eigenschaft als Hansbursche de« Bäcker¬
meisters Frohnapfei von hier in der Göthestraße Brod abgeliefert
und 13 Mk. 76 Pf. eingenommen. Als er das Geld in der Tasche
hatte ließ er seinen Karren auf der Gasse stehen, setzte sich in die
Eisenbahn und ward nicht mehr gesehen, bis man ihn vor einigen
Wochen, dank des gegen ihn erlassenen Steckbriefes, irgendwo äuf-
griff. Außer dieser Unterschlagung hat er in ein Verrechnungs-
buchleni. das fein Prinzipal und der Kaufmann Merz von,  hier
|ur Klarstellung ihres Kaufs- und Verkaufsverhältnisses unterhalten,
lalsche Einträge gemacht und so für 11 Mk. 74 Pf. Brod auf die
Sette geschafft, das er irgendwo verkaufte. Strafe: 4 Monate
Gefangmß. - Der 1873 geborene TnglöhnerJohannB. aus Nied
kam >n der Nacht vom 25. auf den 26. Dezemberv. Js . durch
Höchst. Vor der Wirthschaft„Zur Sonne" stand des Wirthes
Tochterlcin im traulichen Geplauder mit zwei Soldaten, einem

mfilier von Mainz und einem Grenadier von der Augnsta-Viktoria-
iardc. Wie Johann B. die drei jungen Leute und das Wirths-

schild sah, fühlte er einen nagenden Hunger in seinen Einaeweiden.
Er trat auf das Kleeblatt zu und verlangte etwas zu essen. Es
war bald drei Uhr Nachts und das Fräulein schickte daher gewiß
imt Rechts den Hungrigen von ihrer Thüre fort. Dansit war der
nicht zufrieden, er sprach, wie behauptet wird, etwas von Soldaten-
krüppcln, und darauf gab ihm der Füsilier eine Ohrfeige. Nun
zogB. eins seiner großen Messer, ehe er aber noch irgend etwas
anfaugen konnte, riß ihn ein muthiger Schneidergeselle Namens
Kleines von hinten zusammen, und dieser junge Mann bekam nun
einen Stich in den linken Oberschenkel, der ziemlich tief war, ihn
ziemlich viel Blut kostete nnd in 14 Tagen gut geheilt war. Wegen
gefährlicher Körperverletzung erhieltB., der seit einigen Wochen in
Haft ist, 6 Monate Gcfänaniß. Auf seinen Antrag wird aber der
gegen ihn erlassene Haftbefehl aufgehoben, da er mit Rücksicht auf
die Hohe der erkannten Strafe nicht mehr fluchtverdächtig erscheint.

le. Hicl, 12. Februar. (Die Ziethen -Angelegenheit .)
Der hiesige ttniversttäts-Professor De. Lehmann-Hohenverg giebt
hierselbst die Wochenschrift„Der Volksanwalt" heraus. In dieser
erschien vor einiger Zeit aus der Feder des Professors ein Artikel,
der sich mit dem am 22. März 1899 vor der dritten Strafkammer
des Landgerichts Berlin I verhandelten Prozeß wider den Redakteur
Landauer beschäftigte. Landauer hatte, wie erinnerlich, in dem
5? 1!^ )ßischen Organ „Der Socialist " behauptet : Der frühere
Polizelkomniissar Gottschalk zu Elberfeld, jetzt Distriktskommissar
zu Brombcrg, habe in dem Ziethen-Prozeß Beweisstücke gefälscht
und dadurch die Verurtheilung des Barbiers Ziethen, der un¬
schuldig sei, herbeigeführt. Bekanntlich mißlang der von Landauer
geführte Wahrheitsbeweis. Landauer wurde deshalb wegen Be-
leidigiiiia des Gottschalk, unter Zubilligung mildernder Umstände
da der Gerichtshof annahm, er habe aus edlen Beweggründen ge¬
handelt, zu 6 Monaten Gefänauiß verurtheilt. Der Staatsanwalt
hatte, „mit Rücksicht auf die Schwere der Beleidigung", drei Jahre
Gefängiliß beantragt. In dem von Professor vr . Lehmann-
Hohcitbcrg erwähnten Artikel wurde behauptet: „Der Distrikt»-
konimtssar Gottschalk habe in Elberfeld in schlechtem Ruf gestanden,
und cs seien demselben dort böse Dinge nachgesagt worden."
AiiS diesem Anlaß wurde gegen Professor vr. Lehmann-Hohenberg
die Anklage wegen Beleidigung de« Distriktskommissar» Gottschalk

Monaten deshalb stattgefundenrn

* Verhandlung vor der Strafkanimer des hiesigen Landgerichts be¬
antragte Professor vr . Lebmann-Hohenberg, eine Reihe von Zeugen
zu vernehmen, die bekunden werden, daß das Gerücht bestanden
habe: Gottschalk sei bei dem Niederwald-Denkmal-Attentat als
£ge>U provocateur thätig gewesen. Der Gerichtshof gab diesem
Antrag statt und vertagte die Verhandlung. Die von dem An-
gettngten benannten Zeugen: Landgerichtsrath Uhdes (Berlin)
Kreisphhsikus vr . Berger(Elberfeld), Sanitütsrath vr .Bock(Gerät
u. A. wurden kommissarisch vernommen. Außerdem soll, sicherem
Vernehmen nach, Professor vr . Lehmann(Hohenberg) selbst in
Elberfeld Niichforschungen angestellt, und, wie verlautet, ein sehr
umfassendes Material über die Vorgänge beim Niederwald-Attentat
und auch über die Ziethen-Angelegenheit erlangt haben. Der ver¬
tagte Prozeß, der heute(Dienstag) vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts fortgesetzt werden wird, dürfte sich daher sehr inter-
estant gestalten.

Letzte Nachrichten.
wl). London, 12. Februar. „Daily Mail" berichtet au»

Pieter mar itzburg  vom 11. d. M. : Die Buren besetzten
Bloys-Farm, welche auf der Südseite des Tugela von Chieveley
aus zu Pferde in nicht ganz einer Stunde erreichbar ist. Das
Wohnhaus machten sie zu einem Hospital. Auf den, Gebiete dieser
Farm liegen Berge, welche beide Brücken über den Tugela be¬
herrsch-.-«. — „Dailh Telegraph" meldet aus dem Lager bei Frere
vom 11. d.M., daß dort Alles in bester Ordnung sei. Der Geist der
britischen Truppen ist vorzüglich. Das Wetter ist heiß. Die Ver¬
wundeten erholen sich rasch; es handelt sich mcistens nur um leichteFalle.

London, ^12. Februar. Telegramme aus Kairo  vom
11. d. M. berichten: Ueber die Insubordination unter den
sudanesischen Truppen  beobachteten die Behörden zwar voll¬
kommenes Stillschweigen, die Angelegenheit scheint aber einen er¬
heblichen Umfang angenommen zu haben. Die eingeborenen Offizier«
scheinen sehr kompromittirt zu sein.

ivvyvu
erhoben. In der vor einigen

Doikswirthschaftliches.
O Ans dem Ui»ei„gn«, 9. Februar. Nachdem wir unlängst

über die Ergebnisse der voriährigen Weinernte  im Landkreis
Wiesbaden und rm Rheingau berichtet, dürfte vielleicht manchem
Leser ein Ueberblrck über den gesammten Weinbau in unserem
ganzen Regierungsbezirk nicht unerwünscht sein. Weinbau wird in
Q7Qn ai e2. Bez irke,  in welchen eine Fläche von zusammen3790.91 Hektar der Kultur der Rebe gewidmet ist, getrieben. Die
öpßte Flache umfaßt natürlich der Rhcingaukreis mit 2295 Hektar
die kleinste der Kreis Limburg mit der Gemarkung Niederbrechen
mit,3 Hektar. Dazwischen sind vertreten: Der Kreis St . Goars¬
hausen»10837,19 Hektar,der Kreis Wiesbaden-Land mit539,16Hektar
Unterlahn mit 77,32 Hektar, Obertaunns mit 13,50 Hektar. Höchst
mit 11,61 Hektar, Wiesbaden-Stadt mit 10,88 und Oberlahn mit
3,2o Hektar. Von der obengenannten Flache stehen eben im
®r| r®8 2995,12 Hektar, wovon 2879,56 Hektar mit weißen und
115,56 Hektar mit rothen Trauben bepflanzt sind. In Bezug auf
letztere steht an erster Stelle der Kreis St . Goarshausen mit einer
Flache von 68,87 Hektar. Die an>meisten angebauten Reben sind
-R'esllng und „Oesterreicher". Mit ersteren sind bestanden
1491,50 Hektar, mit letzteren 537,36 Hektar. Die gesannnte Wein¬
ernte betrug im Jahre 1899 25,836,99 Hektoliter, inimerhin bc-
trachtlich mehr als im Vorjahr, in dem die ganze Ernte auf nur
11,714,33 Hektoliter geschätzt wurde. Unter der oben angegebenen
Menge finden sich 25,476,23 Hektoliter Weißwein und 360,76 Hekto-
"ter Rothwein. Die einzelnen Kreise iveisen folgende Ergebnisse

: RheingaukrelS 17,333 Hektoliter, St .Goarshausen 5882,30 Hekto-
l;ter, Wiesbaden kLnnd) 2205,67 Hektoliter, Untcrlahn 273,37 Hekto-
lUer. Wiesbaden(Stadt) 52,05 Hektoliter, Oberlahn 22 Hektoliter
Obertaunns 45,50 Hektoliter, Limburg 12,50 und Höchst 10,60Hektoliter.

Viel,»,liikt zu Frnnlifnrt a. M. vom 12. Februar 1900
Zum Verkaufe standen: 432 Ochsen, 41 Bullen, 805 Kühe nnd

und Rinder), 351 Kälber. 201 Schafe und Hämmel,
1362 Schweine. ^Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll-
fleischige, ausgemastetc höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren

ycuuuuc uucicuu- uoiyci ^ uuen:a; vousielicylge, höchsten Schlacht-
werthsr.5- 58 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
51—53 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) : a)  voll-
ßelschlge, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 66- 58 Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren ' 50- 53 Mk.
c) altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Bezahlt wurde für 1 Pfund:'' Kälber':' a) feinste Mast- (Bollm
Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 76- 80 Pf. (Lebend¬
gewicht) 46—48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 73- 75 Pf. (Lebendgewicht) 43- 45 Pf., c) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht60- 63 Pf. Schafe: a) Mastlämmer
und lungere Masthammel(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., b) ältere
Masthanimel(Schlachtgewicht) 46- 50 Pf., c) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Märzschafe) 38- 40 Pf. Schweine: a) voll-
flcischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
l ' /4 Zähren(Schlachtgewicht) 53 Pf. (Lebendgewicht) 41- 42 Pf.,
b) fleischige 52 Pf. (Lebendgewicht) 40 Pf.

GrldimE . Conrsbericht der Frankfurter Effekten-
Societat  vom 12. Februar. Abends5'/- Uhr. Crcdlt-Actien

DlSconto-Commandit 195.90, Staatsbahn—.—, Lombarden
Gotthaichbahn-Actien— , Centralbahn —.—, Nordost¬

bahn— , Unionbahn— , Laurahütte 274.90, Bochumer—.—
Gelsenkirchener —Harpener , ItalienerDresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— . Deutsche Bank 213.20, 3-proc.Mexikaner—.—,4-proc.Spanier
68.90, Hibcrnia—.—, 3-proc. Portugiesen—.—, Northern Shares
—.—, Türken-Loose —Tendenz:  gcschäftsloS.

Geschäftliches.
Nna«tastbar ist ihr Ruf % T
Tag mehren sich die Anhänger der in weiteste» Kreisen so sehr
beliebten Pat . Myrrholin-Seife! Von dem Ginndiatze ausgehend,
daß nur das Beste Bestand hat und sich treue Anhänger erwerben
kann, geschieht deren Herstellung nach den neuesten technischen Er¬
fahrungen aus den bcstenRohmaterialien, so daß ohne Ueberhebung
gesagt tverdei, kann: „Es qiebl keine bessere Toiletteseise". Der
Zusatz des Myrrholins zur Conscrvirung der Haut und dessen über¬
aus günstige Beeiliflussung bei Haullciden verschiedenster Art ist
diirch zahlreiche ärztliche Berichte glänzend bewiesen, wodurch die
Pat. Myrrholiu-Seife einzig in ihrer Art, ohne Concurrcnz als
hugicuische Toilette-Seife zum täglichen Gebrauch dasteht. Als
Garantie für die stets gleichmäßige Herstelluiig werden fortgesetzt
chemische llntersnchuiigcn durch die Großhcrzoglichc chcm. PrüfnnuS-
Aiistalt in Darmstadt vorgcnommen, ivelche beweisen, daß die Pat.
Myrrholin-Seife frei von alle» schädlichen Bestandtheilen uud Füll¬
stoffe» ist. Es liegt deshalb in Jedermanns Interesse, vor Gebrmich
einer anderen Seife einen Versuch mit der Pateut-Myrrholin-Srife
zu machen. Ucberall, auch in den Apotheke», erhältlich. F9

Di» M»rg«»»-A»»»ü.ib» cutljiiit 5 Ketlag»«.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeige» des Wiesbadener TagblattS" Rr. 19.
in der 1. Beilage: „Berlvosungslistr " R». 5.

v » ,nt « »»Uich tiir i>N Mcbactlon. » WitikttM . .
kit U. vch «lle » bi >» ' lch>» Hos-Uu<bdrua>r»i In Irtbabtu.
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Ossursbericht des „ Wies ^ adenei * Tagis8aft a  vom 12 . Februai * 1900»
ßeichsbank -Disconto 57s °/o. (Nach dem Frankfurter OeiFentlichen Börsen-Coursblatt .l Frankf . Bank-Disconto 5*/a #/o.

4. . Pfalz. Maxbahn 149.
4. . » Nordbahn 134.
4. . Südd. Eisonb.-Ges. 149.80
4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 114.40
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 140 20
4. . » Südbahn » 27.70
4. . » Nord west 120.
4. . » » Lit. B 126.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.80
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.70
4. . Schweiz. Central 144 20
4. . » Nordost 93.30
4. . Verein. Sclnveizb. 79.50
4. . Ital. Mittelmeer 9880
4. . » Meridionales 135.30
4. . Westsicilianer 41.20
4. . Luxemb. Pr.-Honri 114.80
Zf. Indualrie -jtclie 111
4. . Anglo-Ct.-Guano 111.80
4. . Bad. Ami. - u. Sodaf. 395.40
4. . » Zuckerf.Wagh. 77.20
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 137.50
4. . » » Pr.-A. 149.50
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 129.
4. . » z. Eiehe (Kiel) 189.
4. . » z. Essighaus 75.50
4. . » Kalk (v. Bardli.) 130.
4. . » Kemp ff 143.
4. . » Mainzer Act. 250.
4. . » Park Zweibr. 121.
4. . » Stern, Oberrad 246.
4. . » Storch, Speyer 108.90
4. . » Ycr. Gräif & Sgr. 107.50
4. . » Werger 96.50
4. . Bruuhaus Nürnberg 140.
4. . Cementw. Heidelb. 158.80
4. . Chem. Fahr. Griesb. 251.
4. . » Qoldenbg. 187.
4. . » Weiler ter Meer 218.
4. . » Albert 164.50
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sob. 240.
4. . Allgem. Elekt.-G. 257.30
4. . Int . Elektr . G. Wien 147.
4. . Elect. A. Sehuekert 288.
4. . Helios Elektr. - Ges. 159.20
4. . Elektr. Anl. (Köln) 102.60
4. . Farbwerke Höchst 389.30
4. . Filzfabrik Fulda 131.
4. . Frankf. Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn 230.
4. . Gelsenk. Gussst. 220.30
5. . Kölner Strassenb. 235.
4. . Nordd. Lloyd 124.10
4. . JSied. Leder f. Spier 186.80
4. . Röhrenk.-F. Dürr 106.20
4. . Oelfabriken Ver. D. 1108.40

4. . Schuhst.Ver.Fulda 139.
4. . Siem. Glasindustr. 237.
4. . Spinn, Hüttenbm. —
4. . Vorlagsansfalt D. 147.50
4. . Verl. u. Dr. Köln. 97.
4. . » » Strassb. 114.50
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 100.70
4. . ~Westd. Jute -Spinn. 96.
4. . Zellstoftfb. Waldb. 238.
4. . Zellstoffv. Dresden 98.
Zf. Bteru werke -Actten.
4. . Bochum.Gussstahl. 274.
4. . Concordia, Bgb.-G. 326.
4. . Cour]Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 210.60
4. . Harpener Bergbau 228.30
4. . Ilibern.- Bergw.-Q. 235.20-
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 152.30
4. . » Westeregeln 212.
4. . Massen, Bgb.-ues. 196.20
4. . Oest. Alpine Mont. 274.
4. . Riebeclt. Montan 216.50
4. . Ver.  Knn.&1/anrah. 270.60
Zf. I ' riur .-Obligntioueai.
5. . Albrecht Gold A —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 97.60
4. . » » Gold A —
4. . Elisabeth stpfl. » 96.50
4. . » stl'r . » 100.
4. . Franz-Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 97.20
4. . Oest.Localb.Gld.A —
0. . » Nordwest » 110.30
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.10
5. . » » B , » » 106.90
5. . » Süd.Louib.Gd. 108.70
4. . » » » »Ji —
3. . » » » »in 71.20
3. . » » »1871»» 71.40
5. . * Ung .Stsb.G. fl. 108.
4. . » » » * Ji 99.80
3. . » » 1-8Ein. Fr 89.50
3. . » » 9 » » 86.60
3. . » » v. 1885 i —
3. . » » Erg.-N. » 87.50
d. . Prag - Dux. Gold Ji 103.60
3. . » » » » 78.10
3. . Raab-Oedb. » » —
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 100.35
5. . Ung. Galiziscbe fl. 105.80
2.4. Ital . gar. K.-B. Lire 57.85
2.4. * » 500r 57.85
4. . » Mittelmeer » 95.30
2.. . Livorneser » 61.20
4. . Toscan. Central » 97.15
1). . Westsic. y. 1879 » 98.50
5. . » y. 1880 » 93.
37* Jura , Bern, Luz. » 97.60
3-/2 Gotthardbabn Fr. 97.60

Zf.
37-
3>/s
3. .
3'/»
3' /-
3. .
8-/-
3-/2
S'/2
8. .
8-/2
3. .
i.  .
3. .
8-/2
3'/2
87-
4. .
1-/,
8. .
3-/2
6-/2
3-/-
3-/2
1,° .
*5.
I76
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4.2.
4.2.
42.
42.
*45
-7-

Staats papiere. 4. . Ung.Gld.-Rt . 202 M
Dtsch. Reichs-A. Ji. 98 65 4'/- » Eis .-Al. Gld. »

» » » 98.65 4-/2 » » » Silb. fl.
» » » 88,60 4. . » St.-Rte. ICr.

Pr. cons.St.-Anl. » 98.25 4-/- » TnY.-Al.y.88 M.
» » » » 98.25 A Grundentl. fl.

5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
t. .
1. .
t . .
L .

4. .
k .4. .

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-88 »
» » 85-87 »
» » Y. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90 *

Schwoiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.v.&Ü»

» * kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. li. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. M.
» » kl. »
» » y. 1890 »* * innere Lei
* » äU88 . »
» » V. 1894A

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.y. 87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. G.-R. M.
Spanier cpt. p8.

» ult. »
» kl.

Türk. cons. Obi. Ji.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
* » »D . »

üng . Gld.-Rt. cpt.M.
* * » ult . »
» » » 1012 »

96.50
96.50
96.60
87.40

86.50
104.70
86.80
97.15
97.20
97.20

102.20
97.20
88.30

94.60
96.

88.60

46/20
93.50

94.40
94.40

100.90
99.70
99.70
99.55
99.60
36.20
98.
23.50
95.35

84.
81.80
85.
86.05

100.
99.70

99.60
62.30

68.50
69.
85.

26.60
23.15
99.15

99.90

100.60
101.95
99.75
94.35

101.30
93.80

O . Argent. v. 1887 Pes 85.90
47s » y.88 innere Ji 72.90
4-/s » y.88 äuss. £ 74.
4'/- Chilen. GJd.-Anl. Ji 85.50
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.60
5-/- » » » Ji 101.80
5. . » » » £ 98.25
4. . Un.EgYpt.-A.epl.Fr. 104.90
3'/- Priv. Egypt.-An. » 101.80
6. . Mexik. cons.y.99 Ji 99.35
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint. » —
Q » inn. ult. P. 26 40
Zt. &iü «lt . Obligationen.
31/» Wiesbaden Ji 95.50
3' /- » 1896 » —
Zf. SSniiBi-Akptien.
4. . Dtsche Reichsbank 154.90
4. . Frankfurter Bank 193.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 121.60
4. . Borl. Handelsg. ult. 172.70
4. . Darnist. Bank » 146.40
4. . Deutsche Bank » 213.50
4. . D. Genoss.-Bank » 113.
4. . » Vereinsbank 119.95
4. . Discont.-Comm. » 196.10
4. . Dresdner Bank » 165.10
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 131.
4. . Mitteid. Creditb. 116.90
4. . Nat.-Bk. f. Dtsebl. 146.
4. . Nürnb. Vereinsbk. 213.50
4. . Pfälzische Bank 138.20
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 138.
4. . Rhein. Creditbank 141.95
4. . » Hyp.-Bank 169.95
4. . Scbaaflliaus. B.-Y. 139.60
4. . Südd. Bank Mannh. 113.30
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 156.20
4. . Württ . Vereinsbk. 145.50
4. . Qesterr.-Ung.Bank 121.30
4. . Oesterr. Länderbk. 119.50
4. . » Credi taust. g$ 7.ÖÜ
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.90
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 138.10
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.
4. . D. Efl. u. Webs.-Bk. 128.30
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 129.80
4. . Banque Ottomane 114.50

lYii*enbHhii -.Actien.
Ludwigsh.-Bexb.
Lübeck-Büchon.
Marienb.-Mlawka

232'
161.80

Qr.Russ.E-B.-Qs Ji.
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. A
Anntolisohe » 100.

Zf.
*4.
4. .
4'/«
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4‘/j

b.
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Min . BCiHenb.- IKonds,
Atlant. & Pac . 1937
Brunsw. & W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orog. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic.Rock.Isl. 1888
Denv.&RioGr. 1935

» * » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv. &Nsh. 1921

» » » 1980
North Pac.I .M.1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2017

Oreg.-Cal.1.M.1927
Oreg.Rw-NaY.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

82.10
103.20
111.

109.90

119.50
110.

106.70
99.
91.60

103.10

103.50
66.90

100.80
101.05
115.40
107.60
114.05
75.

Zf.
4. .
37»
4. .
31/»
4. .
3-/,
4. .
4. .
4. .
37.
37*
4. .
4. .
37-
81/»
31/*
i Vs
3-/-
37-
37»
3'/»
37«
3. .
4. .
37«
4. .
37»
37»
3\ »
37»
4. .

briete.
Bayr.Vrb.Mnoh.A» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkf.Hyp. S.XIV. »

. . » XVI. »
» » » Xll . »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Ilb . »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 A

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass .Ldb .diY.Lit .»

» Lit. MN »
» » P »
» » O»

Pfalz. H.-B. y.86»
» » »

Pomni.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.- I’f.86u.89
» 94 unk.b. 1900A
»96 » » 1906 .
»90 » » 1900 »

100.30
94.50

100.
94.50

100.75
94.60
99.40

100.
101.50
94.30
95. .
98.95
99.50
92 50
93.
93.
99.70
94.
93.50

-97.50
98.10
99.80
94.

100.50
94.40
99.50
93.50
93.
93.
92.80

100.

4. . Pr. 99 unverlsb. Ji 101.
3' i » O.-Obl.87u.91. 93.30
3'/» » » 96 unk.1906» 93.80
4. . Pr. H.-R.S. 8-12» 99.50
4. . » » » 15-18» 100.
4. . Hhein.Hyp.-Bk. » 100.40
37« » » » » 92 90
4. . Süd.B.-Cd.Mach.» 100.20
3-/2 » » » » 94.50
4. . Scluved.R-H.-B.A 100.10
3-/2 » » » 90.90

iiilehenslnwae.
Zf. Verzinst, in Prooenten.
4. . Bad.Präm.Th.100 144.50
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Don.Rogul. ö.fl.100 130.
3'/- Gotli.Pfd.I.Th.100 —
37. » » H. » 100 114.
37. Köln-Mind. Th.100 135.80
3. . Madrider Fr. 100 41.90
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 133.60
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 166.60
4. . » »1860 » 500 139.25
3. . Oldenburger Tb.40 128.80
2*/. Sluhlw-R.-Gr . 150 —
— Türk.Fr400(i.C.76) 123.60
Dr,verzinsliche per Stück.— Ansbach-Gunz.11.7 42.20

— Augsburger »7 26.
_ Braunsohw. Tb.20 130.50
_ FinländiscbeTb.10 64.
— Freiburger Fr.15 24.70
— Genua Le.150 139.50_ Mailänder Fr.45 43.
_ » » 10 14.40
— Meininger fl. 7 24.50
— Neuchäteloi Fr. 10 26.

Oesterr. v.64 fl.100 —
— »Credit»58 »100 336.60
— Pappenheimerfl.7 —
— 11ng.Staatsö.fl.luO 287.80
— Venetianer Le. 30 23.

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam. 169.60
Antwerpen-Brüssel . . 81.27

75.90
London • • • • • • • • • 20.50
Paris. 81.45
Schweizer Bankplätze . 80.80
Wien. 84.90

(üoid a . Papiergeld
20-Franken -Stiicke . .
Dollars in Gold . . . .
Dukaten . . .
Engl. SoYereigns. . » .
Russ. Banknoten . . .
Amerik. » » « .
Franzos. » . » -
Ocsterr. » • - -

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dcksckn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.28
4.18
9.63

20.44
215.

4.17
81.35
84.5F

10 Ansnabme-Tage.
Um die Restbestände der Winter -Confection gänzlich zu räumen und für die in

colossaler Menge neu eintreffenden Frühjahrs -Waaren Raum zu schaffen, gewähre ich
auf meine bekannt unerreicht billigten Fresse für alle Artikel
ohne Ausnahme 1488

während dieser 10 Tage

o Rabatt.
Diese KZ %» werden an der Kasse direct in Abzug gebracht.

Hamburger,
Langpässe II.

Spezialität * Specialltftt*
baineii-CoHlcdwu. Mädchen- «. Kiiabeu-Garderoben.

Waaren-
Bersteigemmg.

Morgen Mittwoch,
den 14. er«, Vormittags » -/- und Nachmittags S-/- Uhr
anfangend . versteigere ich zufolge Auftrags nachver«
zeichnete Waaren im Saale

„Zum Rheinischen Hof",
Mauergaffe 16, Ecke der Neugaffe,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Zum Ansgebot komme« :

Normalhcmde « , Unterhosen u. Unterjacken, Rad
fahrjackcn n . Radfahrstrümpfe , 50 Paar Frauen
Strümpfe , 50 Stück Corsetts, 300 Paar »vollen«
Handschuhe für Herren n. Damen , 20 Dutzend
Taschentücher , 50 Paar Hosenträger, 5 Dutzend
Cravatten , Kindermützen, Foulards ; ferner eine
groste Parthie Fächer, vorgezeichneteHandarbeiten
« . dcrgl . mehr.

PiT * Der Zuschlag erfolgt aus
jedes Letztgebot.

Ferd . Marx Maclif .,
Auktionator und Taxator.

Büreaur Kirchgaffe 8. F223
^ Mittwoch , den U . Pcbmar,
[p, Abends « Blir , im Musoumssaali
^VOrtray des Herrn Domkapitular«
■* llifliler , über „ Den Mom zu

Limburg ; n . d . Ei.“ mit Lichtbildortt
von Herrn Pr . Withow . ki . F 421

Deutsche Oolonialgesellschaft
Abth . Wiesbaden.

Am Donnerstag , 15 . Februar , Abends
6 Uhr , im grossen Saale des Casinos:

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Missionars Brune.

„Die Burenrepubliken und deutsche
Missionsarbeit in Südafrika.“

Zum Besten der nothleidenden deutschen Missionare
und ihrer Familien wird ein Kintrittsjreld von
25 Pf . erhoben.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein F 374
Der Vorstand.
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Italienische Roth weine.
■ » , per FlascheBurletta

»iu « tli Moma
BrindUi

35 i»r.
83 ,

1.0» Hk.
St . Esteplie , vorzüglicher Bordeaux , per Flasche 1 .10 Hk.
»eawjolais , vorzüglicher Burgunder, „ „ 1.410

Cognac.
Coguac vienx .per Flasche 3 Hk . Madeira
Cognac fine Ciiainp . , 36er , „ „ 5 Hk . Halaga

Diese Marken besonders preiswerth! Sherry
Aerztlicli einprohlen . Harsala

Garantirt naturrein ! — Bei Entnahme von 12 Flaschen an : 3 l/a •/» Rabatt,

4 . « rosse ISurgstrasse 4 J . M . Rotll Machf . , 4 . Grosse Burgstrasse 4

ĵ äilweine.
l *ortvvein . . per Flasche von Hk . 1.15 an.

1 .55
1.55
1 .55
1 .35

1029

G-utschein!
Heflectirenden Falles bitte ausschneiden.

V'Überbringer Dieses
ist in unserem Geschäfte beim Zahlen berechtigt , an der Kasse vom Betrage

IO ° \o
in Abzug zu ^bringen , auf alle Baar -Einktiufe bis 28 . Februar li )00.
Preise reducirftn im *iet-tZV. ', ltabat * n\ tr bei Vo.rla Oe dieses Gutscheins jedoch auf alle , auch auf die im
A uswah Isendungen fällt der Satt weg ’. S° Wl <> auf dte bei der  Inventur zurückgesetzten Waaren . Bei

s
Frankfurter Schuh - Bazar,

38 . Langgasse 38^nächst der Wehergasse.

Für Kranke!
Restbeständ« von abgelagerten. kräftige,! naturreinen Rhein-

«nd Bordeaux-Weinen älterer Jahrgänge empfiehlt äußerstpreräivertö 1313
E . Rniim , Weitthandlttng

(gegr . 1853 ),
Adellreidstrake 33.

Prima Kochbirnen
per Pfund 15 Pf ., per Centner 14 Mk. 1399

«ehr . Hattemcr , Friedrichstraße 47, Laden.

# Strumpf-Strickerei. •#
Sof. Bedienung. Billig. Preise. Gute Arbeit. 1046

3P . Müller , 18 . Michelsberg 18.

Bordeaux - Weine,
garantirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von Hk . 1 .— ab. Man verlange
Preislisten und Proben. 190

C . &2»IiuBlei % Eleonorenstr . 6.

Wiesbaden , den 1. Februar 1900,

Ich beehre mich, Ihnen hierdurch mitzutheilen , dass ich mit dem heutigen Tage
mein Speditions -Geschäft an die Firma

verkauft habe . Für das mir entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend , bitte , dasselbe
auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Willi . Iliess,
Inh. : 6g . Philippi.

Wiesbaden , den 1. Februar 1900,

Auf Vorstehendes Bezug nehmend erlauben wir uns, Ihnen unsere Dienste
angelegentlichst empfohlen zu halten.

Wir werden stets bemüht sein, unsere verehrten Auftraggeber in jeder Weise reell
und prompt zu bedienen und bitten , bei allen in unsere Branche einschlagenden Geschäften
sich unserer bedienen zu wollen. 1846

Hochachtungsvoll

«V. «& Ci. Adrian,
Spedition, Möbeltransport und Aufbewahrung,

Telephon No. 59 . ISaliuhwfNtraNse 8.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

offerirt als Speciaiität
A. Lelscliert,

Faulbrunnenstr. 1» .
Reparaturen. 15519

Jede Braut
welche nicht nur auf eine schöne
elegante , sondern auch auf eine
gediegene Ausstattung grossen
Werth legt , empfehle ich meine
vorzügliche Qualität von

Madapolam -Stickereien

auf einfachem und doppeltem Stoff,
als vollständiger Ersatz für Hand¬
arbeit . Diese Qualität ist von
der einfachen Bogenstickerei bis
zu den breitesten elegantesten
Mustern mit passenden Einsätzen
in grösster Auswahl am Lager.
Ausserdem empfehle ich zu be¬

kannt billigsten Preisen:
Cambrie - u. Schweizer -Stickereien,
Valencienne -Spitzen u . -Einsätze,
Klöppel -Spitzen u . Einsätze,
Masehinen - Spitzen für Wäsche,

Mir . v. 1 Pf . an,
Kissen - u . Hemden -Einsätze,
Hemden tueh (Cretonne u .Renforce)

ohne Appret . Mtr . 29 , 86,
42 , 48 u . 55 Pf.

Für extrafeine Wäsche empfehle
ich die Stoffe:

Aecht Louisiana u . ächt Aegyptia.

6h. Hemmer,
21. Webergasse 21.

_ 1035

1899er Havana-Importen
in frischer Auswahl empfiehlt 16

L. A. Mascke,
WilhelmstrassA 3 »

Mg. neuer leichter Landauer Wagen,
einspännig und zweispäunig eingerichtet, zu verkaufen. 1234

VN . li !nir « !,r , Fritdrichstrtcht29.
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